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Unser Leser Dr. Wilfried Schnelle stieß am 15. März 2018 auf ein
Interview von Mojib Latif im Deutschlandfunk. Dort ging Latif anlässlich
des 30. Geburtstags des IPCC seiner liebsten Beschäftigung nach und
spann eifrig Klimaalarm:

30 Jahre Weltklimarat: Erreichen des 1,5-Grad-Ziels “so gut wie
ausgeschlossen”
Vor 30 Jahren wurde der Weltklimarat ins Leben gerufen – der
Grund: man verdächtigte den Menschen, Hauptverursacher des
Klimawandels zu sein. Das gelte heute als erwiesen, sagte er
Klimaforscher Mojib Latif im Dlf. Dennoch habe der IPCC eine
Aufgabe zu erfüllen: die Prognosen immer genauer zu machen.

Dr. Schnelle entdeckte zwei besonders bemerkenswerte Stellen. Hier
Nummer 1:

Enorme Übereinstimmung bei Computer-Simulationen
Ehring: Es gibt ja immer wieder alarmierende Meldungen über das
Klima, dass zum Beispiel der Meeresspiegel schneller steigt,
als man bisher gedacht hat. Hat der IPCC am Anfang die
Entwicklung noch unterschätzt, oder ist es ungefähr so
gekommen, wie man damals vermutet hat?
Latif:Ganz grob ist es schon ungefähr so gekommen, wie man
vermutet hatte.Wenn man die ersten Computer-Simulationen
hernimmt und vergleicht, was in den Jahrzehnten danach
tatsächlich passiert ist, dann ist doch eine enorme
Übereinstimmung zu erkennen – nicht nur was die Entwicklung der
globalen Durchschnittstemperatur angeht, sondern vor allen
Dingen auch, was die regionale Verteilung der Erwärmung angeht.
Denn es gibt sehr starke regionale Unterschiede und die Region
beispielsweise, die sich am stärksten erwärmt hat bisher, ist
die Arktis. Dort verläuft die Erwärmung doppelt so schnell wie
im globalen Durchschnitt.

Das ist schon ziemlich erschreckend, was Latif da erzählt. Denn in
Wirklichkeit hat sich das Klima weit schwächer erwärmt als von den IPCC-
Experten prognostiziert. Die reale Temperaturkurve bewegt sich am
unteren Ende des Vorhersagespektrums. Eine der Hauptursachen ist der
unerwartete “Slowdown” der Erwärmung seit 1998, der bis kurz vor dem
kräftigen El Nino 2016 sogar ein regelrechter Hiatus (Erwärmungsstopp)
war. Wir haben über die Prognosefehlschläge an dieser Stelle immer
wieder berichtet (hier, hier, hier, hier). Latif schert sich nicht um
die unbequemen Fakten, erzählt tolle Geschichten von “enormen
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Übereinstimmungen”, die wohl vor allem nur er selber gesehen hat.
Und hier auch schon das zweite Highlight des Interviews:

Szenario Erderwärmung auf zwei oder fünf Grad
Ehring: Der IPCC betreibt ja selbst keine Wissenschaft. Wie ist
die Arbeitsweise?
Latif: Der IPCC trägt zusammen, was in dem Berichtszeitraum an
wissenschaftlichen Studien erschienen ist, und bewertet das
dann auch. Man spricht im Englischen vom Assessment. Das heißt,
dass man die Dinge zusammenträgt und bewertet. Eigentlich muss
man sagen, der IPCC gibt auch immer einen Unsicherheitsbereich
an. Der wird aber meistens nicht wahrgenommen, denn eine große
Unbekannte bleibt natürlich. Die wird auch nie weggehen. Das
ist nämlich die Frage, wie werden wir Menschen uns eigentlich
in der Zukunft verhalten. Wird es so etwas wie eine globale
Energiewende geben oder nicht, und wenn ja, wie schnell wird
sie erfolgen. Deswegen streuen die Ergebnisse auch – nicht nur
deswegen, aber vor allen Dingen deswegen -, und dann liest man
hin und wieder, dass die Erwärmung bis zum Ende des
Jahrhunderts vielleicht zwei Grad beträgt oder möglicherweise
fünf Grad, und dann wundern sich die Menschen, wie kann denn
das eigentlich angehen. Das liegt nicht daran, dass das eine
Modell zwei Grad sagt und das andere Modell fünf Grad. Das
liegt einfach an den Annahmen, an dem Szenario, das wir
annehmen für die zukünftige Entwicklung der Treibhausgase in
der Luft.

Wieder haben wir Latif beim Mogeln ertappt. Er erweckt hier den
Eindruck, als ob die für die Modellsimulationen entscheidende Größe
der CO2-Klimasensitivität genau bekannt wäre und die Unsicherheit der
Temperaturprognosen vor allen Dingen bei den Emissionspfaden liegt.
Großer Quatsch! Die Größe des Intervalls für die CO2-Klimasensitivität im
letzten IPCC-Bericht (AR5) von 1,5 bis 4,5 °C steht dieser impliziten
Annahme eindeutig entgegen. Die Unsicherheit der Erwärmungswirkung des
CO2 beträgt Faktor drei! Das könnte zum Beispiel eine Spanne von 2°C bis
6°C Erwärmung locker alleine erklären. Von Latif wird dies im Interview
verschwiegen. Ehring hakt nicht nach, vielleicht weil er es nicht besser
weiß. Insgesamt eine bedenkliche Irreführung der Öffentlichkeit. Das
Schema ist übrigens keine Neues. Bereits im Online WWF-Klimakurs hat man
es mit dieser Masche versucht. Und wer war bei der Erstellung des Kurses
beteiligt? Dreimal dürfen Sie raten: Mojib Latif!
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